
vereines von Oberöſterreich einer Beſprechung ſich verſammeln,
die verſchiedenen Erfahrungen gegenſeitig auszutauſchen und

namentlich über eln gemeinſames rgan üſſig zu werden,
welches die für atholiſche Volksbibliotheken brauchbaren und Em⸗

pfehlenswerten er kurz recenſiert und claſſificiert. Dadurch würden
jedem Bücherwart viele Arbeit, Enttäuſchung, Schaden und Gewiſſens⸗
crupel erſpart, die katholiſchen Bibliotheken würden lebe und
Achtung der Bevölkerung gewinnen und die Beſtrebungen des frei⸗
maureriſchen oder: im freimaureriſchen Sinne wirkenden Volksbildungs⸗
vereines würden paralyſiert. ott egne dieſe Arbeit im Wein⸗
erge e  — Herrn

Grieskirchen. ebrg Wagnleithner.
X (Noch inmal der Presbyter Assistens bei

Primizen.) In der Juli⸗Nummer 1892 dieſer Zeitſchri hat ern
ungenannter Verfaſſer 33  ber den Aſſiſtenz⸗Prieſter bei feierlichen Pri⸗
mizen einige reſſende Bemerkungen gemacht, die ſich auf die kirch⸗
en Gewänder desſelben bezogen EI. Feierlichkeiten, ott
ſei Dank, nicht ſo ſelten ſind, dürften einige weitere unke 1  ber
enſelben Gegenſtand nicht unerwünſcht ſein Was den Gebrauch
oder vielmehr Nicht⸗Gebrauch der DLa von Seiten des Aſſiſtenten
betrifft, 0 außer artmann und De er und dem Stillſchweigen
des Caeremoniale EP noch ern eigenes Decret der Riten⸗Congregation
angeführt werden können. die Anfrage An celebrante SOlem-
nMiter Drima Vice Sacerdote Patrinus 8SEU Presbyter assistens
possit Subtus pluviale Stolam gestare GIIDUS CU  — patena
ministrare Uotles HFucharistica Communio instituenda ést? EL:

folgte die Antwort pectare ad Diaconum Utrumque. (ap Gar-
dellini In Matheéelicen NO 4807, 20 II.) Aus demſelben Decrete
ergibt ſich auch, daſs eS nicht dem Presbyter assiSt. ondern dem
Celebranten zuſtehe, vor dem mte das Sperges zu geben, benſo,
daſs C5 Sache des Diacons und nicht des Aſſiſtente ſei, den Cele
ranten incenſieren. Somit wird eS die Hauptaufgabe oder viel⸗
mehr das einzige Amt des Aſſiſtenten ſein, dem Celebranten beim

aſſiſtieren, wobei EL bald die des Ceremoniars,
bald die des Diacons vertreten hat Ferner ſind noch folgende
Punkte zu beachten (nach Wapelhorſt): Während des Staffelgebetes

ETL zur Rechten des Celebranten, während Diacon und Sub⸗
diacon 3u deſſen (des Celebranten) Linken zu ſtehen kommen. Beim
Gloria und OCredo ſitzt zur Rechten des Diacons, doch mehr
den Celebranten gewendet. Er räg das Missale und ält
auch dasſelbe, während der Qu incenſiert wird, wie on der
Ceremoniar. Er wird glei nach dem Colebranten mit inem
ductus duplex incenſiert. Nach dem Agnus Dei geht EU auf
die 1 Seit des Celebranten und, und nachdem von ihm die
DAX empfangen, gibt ELr dieſelbe dem Diacon und dann dem Chor



669 —
Der Subdiacon empfängt die DAX vom Diacon, der Ceremoniar
vom Subdiacon Wird die eilige Communion ausgetheilt, ſobleibt EL der Evangelienſeite ſtehen, bis der Celebrant zurück  2Oomm Nach dem Ite missa St. geht ſogleich die Evangelien⸗—eite, wo EL kniend den Segen mpfängt, nach anderen kniet er währendesſelben zwiſchen Diacon und Subdiacon
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Auf dem patriſtiſchen Gebiete herrſcht zur Zeit eine ehr ege Thätig⸗keit Beweis dafür iſt auch diefe „Patrologie“, die erſcheint, während die
Herausgabe der Profeſſor Dir Jungmann bearbeiteten zweiten
Auflage der Institutiones pafrologicae Feßler noch nicht abgeſchloſſeniſt —  H iſt In der That nach einem ganz anderen Plane bearbeitet. „Dieſes
neue Buch bemerkt der Herr Verfaſſer un der Vorrede, „verſuch in möglichſtknapper und überſichtlicher Form den gegenwärtigen Stand de patrologiſchenWiſſens und Forſchens zur Darſtellung 3u bringen und zugleich durch Vor⸗
führung der jedesmaligen Literatur weiterem Eindringen In Einzelfragen
anzuregen und anzuleiten.“

Nach einer Urzen Einleitung, die ſich über Begriff, Aufgabe und
Geſchichte der Patrologie, über die Repertorien, Sammelausgaben von
Kirchenväterſchriften, größeren Ueberſetzungswerken (S 1—2 verbreitet,
werden die Kirchenväter und Kirchenſchriftſteller nach drei Zeiträumen Iu
chronologiſcher Reihenfolge, Uerſt die griechiſchen, ann die ſyriſchen Uund
armeniſchen und die lateiniſchen, die griechiſchen bis auf Johannes von
Damascus, die lateiniſchen bis auf Iſidor von Sevilla vorgeführt. Iun
Nachtrag (S 619—620) und ein egiſter (621 —635 bilden den Schluſs.
Noten Unter dem Texte oder anl Ende enthält das Werk nicht; alle Citate
u In den Text aufgenommen. Für die einzelnen Väter und Schriftſtellerwerden V

Uerſt die Lebensſchickſale, ann die Schriften, mitunter die Lehre,ſchließlich die Ausgaben, Bearbeitungen und Ueberſetzungen leſe lite
rariſchen und bibliographiſchen Beigaben In Kleindruck gegeben und all
die mit großer kritiſcher Umſicht, reicher Gelehrſamkeit, mit ſeltener Ge
nauigkeit in den Citaten, mit größter Correctheit de  UD Satzes.

In dieſem literariſchen, bibliographiſchen Theile ieg denn auch das
Hauptverdienſt und der große Wert dieſer „Patrologie“. Die Bedeutungder Kirchenväter als ſolcher, 1. als der officiellen Zeugen der Kirche und
ihrer Lehre, kommt dagegen Iu demſelben Grade nicht zUur Geltung, te
denn auch In der Einleitung der Autorität der Kirchenväter und Kirchen  2


